Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift fur Politik, Wirtschaft, Kultur
Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 21 (1941-1942)

Heft: 6

Artikel: Die Schweiz zu Beginn des dritten Kriegsjahres. Teil I, Die dussere
Front

Autor: Sprecher, Jann v.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-158875

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-158875
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

21. Fabeg. September 1941 Heft 6

Diec Sdyweiz 3u Beginn des driften Rriegsjabres.

Bon Fann v. Spredyer.

I. Die dupere Front.

@ruft und bejinnlid) hat dad Sdyweizervolf den Ubergang von dbem jiveiten
in dbas britte Rrieg3jahr feftgeftellt. Jhm war durd) die peinliche Ndbhe
biefes tragijchen Feitpunited ohnehin mand)’ {dwerer Sdyatten auf jeine
Gedbenffeier dbes erften Auguijt gelegt wordben; aud) fiihlte es
wohl, dbap es jeinen Tag bdiedmal, wie nie juvor, unter den fritijden
Bliden eines fampfenden Wuslandes zu begehen hatte, wo unter der in
pen uriidliegenden Wodhen nur allzu jichtbar und bid zum duferften ge-
fteigerten Nervenjpannung bie Cinftellung gegeniiber dem fleinen Volf,
dejfen Tag fich im Frieden erfiillte, nicht inumer wohlhiwollend zur Geltung
fommen fonnte. Denn wo ein groBesd Volf in bitterem Kampf mit jeinen
Tagen ringt, wo groBe und gropte Opfer an Blut erlitten und getragen
werden miijjen, wo ber Rhythmus einer Propaganda, dbie udem in den
vergangenen Wodjen {id) unabldjjig verjtarfte, Gedanten und Cmpiindbungen
pesd Cingelnen in unmwiderruflidger Weife auj bdie Kampjaujgabe jeined
Boltes feftlegt und jeine Gefiihle an der Grofe der tdglichen Opjer immer
neu entziindbet — bda gilt ein fleined Volf nidht viel, das in friedlichem
KRampfe um fjeine Selbjterhaltung fteht. Wir alle wiffen jolde Empfin=
pungen twohl 3u oiirdigen, 3u adyten angejichts der Grofe der taglichen
Opfer. Dod) bleibt und fejt und unerjdiitterlid) der Wille zur Er-
fiillung unjerer eigenen hiftorijden Uufgabe lebendig,
beren wabhrhaft europdijdhe Bedbeutung der verflungene Tag
pes erjten ugujt tief in unjere Herzen gejenft hat. Und diefer Auf-
gabe wollen wir, bad wijjen wir heute alle, jo ober jo verhaftet bleiben,
jolange eine Aber in ung lebt.

Deshalb jind aud) alle die Worte, die ju diejem Gedenftag gejprodien
tporden jind, fo flar und einfacy, jo biindig gewejen. Deshalb audy ijt bas
iveiern biesmal allerorts eine ftille und wiirdbige WAngelegenfeit geblieben.
Und dedhalb vor allem finbet unsg dbas beginnende dritte Kriegdjafhr bereit
und entjdylojfen, der Dinge aufj unjere eigene Urt Herr ju werden,
bie fid) auf den beiben Fronten ergeben fdnmnen, die wir wad)jam 3zu bee
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treuen Haben: ber inmmneren und ber duBeren Front. Denn
ed ift gut, wenn wir und dber Gefahren, die uns, hier wie dort, bedrohen
[onnen, flar bemwufpt werben und jtetd daran bdenfen, ihnen gewad)jen 3u
bleiben.

Dieje beiben Gefabhrenzonen, deren Wefenbhafjtigfeit wir unsd tdglid
geldufig zu Halten Hhaben, jind dadurd) gefennzeidynet, bap fie {ich oftmals
beriifren, gelegentlid) aber aud) iiberidneidben. Umjo dringender jtellt yid)
bem, ber geneigt ijt, jich mit dem einen ober anderen Ujpeft diejer Dinge
audeinanbderzufeen, da3d Gebot angemejjener Juritdhaltung
— und die Didtujfion follte, bejdhligt {ie bieje Gebiete, niemalsd gedanten-
[03 jene Grenze iiberfd)reiten, wo -vielleicht nidht immer jehr Wohlwollende
fih aufgejtellt haben, Argumente anfzugreifen, um jie wegzutragen und gut
aufzubeben. Denn wir miijjen unsd ftetd getodrtig Halten, dap, was wir
aud) tun und jagen, beobad)tet wird und ojtmald regiftriert zu werden
pilegt, und dedhalb ijt, auch two Rritit an unjeren eigenen Verhdltnijjen
nicht nur beredhtigt, jondern geradezu notwendig jid) erweift, dbody {tets
au bebentfen, dbap wir dem Sdyidjal unjered Volfed verantwortlid) bleiben,
zwar unjere Fehler mit Freimut beim Namen nennen, niemals aber
gegen ung zeugen.

Der dufBeren Front gebithrt bdabei der Borrang. Fiir ben
neutraflen, unabhdngigen Rleinjtaat wejentlidh) jhon zu Friedensdzeiten,
ift fjie, gerade fiix ihn, entjdeidend in ber Heit desd RKrieges. Un-
fere duBere Frontlinie aber ift unmwidberruflid vor-
gezeidhnet mit unjerer Neutralitdtsdlage. Sie |dhliept es
aud, bap wir Partei ergreifen — Partei ergreifen als jdweizerijder Staat,
al3 jdeizerijhes Vol im gejamten. Die perjonlide Empfindung bes
eingelnen Biirgers fann fie jreilidh nid)t ausjdlieBen, feine Cinftellung
sum Rriege, zur Lage, 3u den Anjpriichen der RKriegdparteien oder ju ihren
Rrieg8zielen, joweit jolde irgendwie faBbar niebergelegt jind. Dieje per-
jonliche Empfindbung, die Gedanten, jie jind frei und jie miijjen
frei fein, folange Menjdjen wert {ind, eigene Nberzeugungen zu Haben.
{iber diefen Puntt bejteht bei uns Heute, mit twenigen udnahmen, Einigleit.
Umitritten ijt dbagegen Hin unbd wieber die Frage, bi3 zu weldem Grabe die
offentlidhe HupBerung folder Empfindbungen zuldjjig fei;
hier jtellt jid) indbejondere dad Problem der Prejje ald Organ ber
offentlichen Meinung. Weil aber in dbiejem Bereidhe die Sidye-
rung der duferen Front mweitgehend auf dem Spiele
fteht, exhebt fid), unvermeidlid) und 3wingend, bad Ge-
bot duferfter Difziplin.

Cin jdhweizerijdher Wirtjdaftdfithrer Hat Ffiirzlich die Clemente, aus
penen jid) der an und alle gejtelfte Anjprud aujf Difziplin in
bem Bereidhe dffentlicher HuBerungen wingend ergibt, eindringlid) um-
{dhrieben:
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L Bir haben bei und genug zu tun, gar vieled zu iiberpriifen;
penn wir fonnen nod) vor {hwerfte Entjdliif]e geftellt werden,
und toir braudjen anbere, dbie i) zum guten Teil in gropter Not
befinden, nidt zu belehren. Wo T ote z3u beflagen jind, da
ptemt jid) ein leijed Wort. Nie war fiir und eine uriid-
haltendere, leijere Sprache mebhr Chrenjadye ald heute.”

Bur Sidjerung bdiejer Dijziplin, die heute taatdpolitijdeine Not-
menbdigtfeit bedbeutet, hat der Bundesrat jdhon am 8. September 1939, in
pem jogenannten ,Grunberlap”, bejtininte Weijungen gegeben; 3zu
biefem Bwed insbejondere wurbde ju jenem Seitpuntte die ,Abteilung fiir
Prefje und Funtjprud) im WUrmeejtab” gebilbet, die ihrerjeits grundlegende
Weijungen an bdbie Prejje ergehen [iep und {pezielle Weijungen laufend
erldpt.

Jteben ben materiellen Crjordernijfen jind jomit aud) die formellen
Direftiven fitr die Haltung der jdmweizerijden Prejje gegeben. Trofbem
fanden twir jie redht Hdaufig, mit einer gewijjen Regelmdpigleit, in ber
Mitte des Blidjelbed frember Kritif. Beinahe fonnte man {ie den neu-
ralgifdien Punft unjerer duBeren Front nennen. Weshalb?

Eine rubige und vor allem vorurteildloje Beobad)tung der Tagesprefje
und der iibrigen Druderzeugnijje unjeres Landed vermittelt heute den
Cindrud, dbaf dieneutrale HDaltung und die Einhaltung der gegebenen
Direftiven im allgemeinen jdon tveitgehend gefidert fei. Jmmerhin tjt
auf Ausdnalbhmen zu verweifen; allein hier wdre gleidzeitig anzumerien,
bap joldje teinedvegd nur etiwa ju Lajten jener Tenbenzen fallen, bie thren
Anziehungspuntt eher auj der tweftliden Seite unjered Globus gefunden
zu haben glauben. €3 ift gemwip red)t twenig zwedmdpig, wenn beijpields
weife ein befannter Theologe die , Red)tdbredjer und Ujurpatoren’’ bder
Gejdyidhte bejdhwort ober die Butunfjt der Sdyweiz in der Perjpeftive eines
beute itbrigend dburdjaus hypothetijden Kriegdausgangs mit prophetijdhen
Kajjandrarufen befingt — obder wenn er mit faum verhiilltem MiBjallen
die Fithrung unjerer duperen Wirtidaftspolitif bejdhielt und dad Land
bereitd auf dem Wege fieht, ,,auf den jidh) vor und Rumdinien, Bulgarien,
Jugojlawien verloden lieBen’. WUllein e8 mwdren auf der anderen Seite
gleichzeitig aud) jene RKreife nidht zu vergejjen, die ifhre lberzeugung von
der Mindertvertigleit und bbrudyreife der englijden Demofratie, bezmw.
Plutotratie, jehr Hifentlich) befennen und den organijatorijdh = politijchen
Planen und Gebanfen ber einen Kriegdpartei ebenjo Hifentlid) Beifall
fpenden. Died jind zweifellod U usdbriidhe aus dem Gehege derx
Neutralitdt, und niemand wirb jie billigen. Grundidplid) jind fie
beibe vollig gleich zu werten; allein die Umitdnde (iegen Heute fo, dap
jene groferen Sdhaden ancidhten ald diefe und darauf ift im JInterejje des
Landed ernjter Bedadt u nehmen — man frage nur unjere
Manner der Wirt{dhaft! Dod) fei nidht ganz iiberjehen, bdap
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jidp in joldjen Fdllen ja aud) mwieder gleichjam LVentile djijnen,
deren Sperrung {id) oftmald wohl nidht vermeiden [dpt, wenngleid) man
jidy jtet3 betoupt jein twird, daB jid) bieje Unterbindung unter Umijtdnden
auj die Dauer ungejund ausdmwirfen fann, toeil jie natiirlid)e Reaftionen
fperrt. Oft ijt e3 ratjamer, die Bentile pfeifen zu lajjen, ald
ben Dampj allzujehr zu fomprimieren.

Dasd Problem der Prejje ldpt jid) nun jreilid) aud) zu Kriegs-
seiten mit der Reglementierung allein nid)t [6{en, weil der Prejje, und
gerabe u Jeiten ded Rrieges und dber Gefabhr, ihre gang beftimmte
Wujigabe anvertraut ijt. Unnotig, jie ndher ju begeichnen. Es (dpt jid)
nun bie getreue Crfjiillung diefer bem Lanbe gegeniiber jo berantwortlidjen
Wujgabe mit ben Geboten bdijziplinierter Juriidhaltung wohl vereinen;
aflein Kollijionen werben jid) nidht immer vermeiden (ajjen, tveil die A b=
grenzung der einen Aufjgabe im Verhdltnis 3u der an-
dDeven oftmals jdwer zu trejfen ijt. Gewif ift dbas Cine: daf ndmlid)
die Prefje dad Redht und die Pilicht hat, bie Sejdhehnijje vpon un=
ferem jdhweizerijdhen Stanbdort, aus unjeren {dhveizerijhen
Anjdauungen 3u witrdigen; gerade in diefer Ridhtung jind die ,,GSrund-
jage ber Abteilung Prejfe und Funfiprud)” (6. Januar 1940) voillig ein-
peutig. Und nod) eined: immer wieder wird zum Kampie gegen den
Defaitidmus aujgerufen; allein nidhtd wdre, lepten Endes, mehr ge-
eignet, befaitiftijde Cinjtellung zu jordern, ald ber Verzicht dbarauf, bas
Qind beim Namen 3u nennen. Wud) wdre zu bedenfen, daf wir die U n-
abhdngigteit ded Lanbdesd nidht gleidjam im [(uftleeren Raume
fonjervieren fonnen, jonbern daf fie ji) im Bemwuptiein ded L olfes
taglid) mwiedber neu erweden, neu bejtdtigen joll.

Wdre bamit gleidhzeitig Aufgabe wie Legitimation fiir unjere jdhiveize-
rijde Prefjfe angedeutet, jo wird jid) immerhin, rebus sic stantibus,
gieichzeitig ber Borbehalt einzujinden haben, dafy die Bebdiirinijje dber Un-
abhdngigfeit nid)t allzu ertenjiv ausgelegt twerden modyten. Beijpiel: AL
im Laufe des lepten Frithjahrs die Delegierten unjerer Handeldmifjion
gerabe dabet ivaren, mit den BVertretern eines Nadybarjtaates bejonbers
empfiinblide Fragen mit ihrem befannten 3ihen Gejdyid im BVerhandlungs-
iwege zu guter Lojung zu bringen, plapte, ausgerednet in joldjem Augen=
blid, eine Blaje in Gejtalt eined heiflen Aufjaged einer jehir angejehenen
Sdyweizerzeitung, der gewijje Cmpfindlichfeiten wecdte und jich in Hhohem
Mape jtorend auj die im Gange jtehenden BVerhandlungen audirfte. {iber
diefen Smwijdienfall waren in Qreifen der Wirtjd)aft lange Seit beivegliche
KRlagen vernehmlid).

Die Sdhtweiz, verhdltnidmdpig wohl dasd zeitungsreichfte Land bder
Grbe, 3dhlt 410 Beitungen. Betradtet man nun Sahl und Bebeu-
tung der wirflidjen Berftofe gegen die Pilicht 3u neutraler Ju=
riitdhaltung, der alle Publifationen gemd ben beftehenden Weijungen
untermworfen {ind, jo ird heute jhwerlich von einer unneutralen Haltung
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ber jdweizerijden Prejje die Rede jein fonnen. Wenn einige Bldtter ge-
legentlidhe Berjtope {id) geftatten, jo wird niemand basd billigen. VBiel
Sdyaden ift dadurd) jdon angeridytet worden. Die weit iibertwiegende
Mehrzahl ber Bevdlferung exhilt itbrigens ihre regelmipige geijtige Kojt fei-
nedwegs von irgendweldien jogenannten Senjationdorganen, jondern
jdhlicht und einfach von ,ihrem Blatt”, dbad jie tdaglidh lieft. Und nun
modyten dod) die Rritifer jid) einmal die Miihe nehmen, regelmdfig eine
grope Anzabhl unjerer Bldtter, und 3mwar groferer und fleinerer Bedeu-
tung, mit pritfendem uge durdzujehen —— ber tdglide Durd-
jdnittseindrud wird ihre Bejorgnijje, mogen jie friiher in gewijjen
&allen nidht wenig begriindet getwejen fein, iweitgehend zu zerjtreuen ver-
mogei.

Wie jorgjam die Rorrelation Prejje und NReutvalitdt
gepriift und mwie jehr jie ohne Voreingenommenleit geiviirdigt zu werbden
verlangt, ergibt jich ausd der duperjt beadtlichen Stellung, welche diejem
Problem tm Nahmen unferer duperen Front zufommt. Und hier
twieder ridhtet {ich) dba3 bewegte Jnterefje auf einen beftimmten Abjdnitt
biefer duperen Front, bem aus vielgeftaltigen Crivdgungen gany befonbere
Bead)tung gebiihrt, weil er in naher oder jermer Sufunjt fitr ded Lanbes
Sdyidjal von ausjdlaggebender Bebeutung werden fann.

Die Beziehungen zwijdhen der Sdhweiz und bdbem
DQeutjden Reid), jeit Jahren zweifellod mandyerlei Belajtungen unter=
worfen, haben feit Beginn des Krieges, wdahrend fie jich einerfeits jtarf ver-
engten, auf anberem Felbe leider eine bedbauerlicdhe Entwidlung genommen.
Wllein jo verjdhiedenartig jid) dieje Beziehungen indenverjdiedbenen
Bereid)en gegenjeitiger Beriihrung 3wijchen unferen beiden Ldnbdern
aud) gejtaltet Haben mogen — feft und unangetaftet jind bie
toiederholten und feierlidgen Crildrungen ded deutjchen Fiihrers und bder
peutjdjen Regierung geblieben, in welden die MNejpeftierung der
fhmweizerifdyen Neutralitdt niedbergelegt ift.

Wer nun von jdiveizerijder Seite aud bieje in mehreren Ridhtungen
etnigerma@en empfindliche Materie nad) ihren gegenwdrtigen Bedingungen
und tweiteren Pejpeftiven, joweit iiberjehbar, abzuflopfen jid) anjdyicten
will, der wird ald zwar jelbjtverjtandlidye, indejjen gleidhwohl nid)t immer
nad) ihrer vollen Bebeutung gewiirdigte Ausdgangsdlage die Tatjade
jtets ermeut zu bedbenfen Haben, dah dasd beutide Bolf nunmehr
in jeinem bdbritten Rriegsdjalhr, vor jeinem dritten Rriegs
winter jteht in einem Kampfe, in dbem ed fitir dDiejesd
Polt um bad Leben geht. Daf {ih aud bdiefen Umijtinden ge-
wijje Riidmwirfungen fiir ung, als unmittelbar benad)bartes fleined
Lolf, bas 3u iiber 3wei Dritteln diefelbe Mutterjpradye redet, zivangslaufig
ergeben miijjen, liegt allerdingd auf der Hand. Weldjed nun jind bdieje
Ritdwirfungen und welde Mittel {ind unsd gegeben, jie gewijjermapen
aujaufangen und zu abjorbieren, im Bejtreben, aud)y mit Riidjidt auf
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pie {id) verengernben gegenjeitigen mwirtfdaftliden Be-
3iehungen bie gute Gleidgewidtsdlage ju erhalten, ohne aber Sdaden
zu nehmen an dber Unabfhingigfeit unfered Lanbdes, der Freileit unferer
Entidliifje?

Jn dbem Berhdltnid zmwijden dber Sdhmeiz und bem
Reide gab e3, wie man weify, jhon lange gelegentlide Differenzen.
Mit bex Madytergreifungdurd) ben Nationaljozialidmus
traten f{ie allmdhlid) in ein afutered Stabium. Nidt baB fjie bdiplo-
matijdjen Charafterd getvefen mwdren; im Segenteil, bie amtliden Be-
siehungen betvegen {id) in durdjaus forreften Bahnen. So tvaren bdenn
biefe Spannungen eher der WAusdbrud bafiir, dap die beidben Volter, das
fleine und dasd groBe — nimmt man nur bie Beziehungen vor dbem Welt-
frieg al8 Ausdgangdpunft —, jid) immer melhr ausdeinanbderlebten.
Die Differenzen wurden bald 3u einem Clement der dffentliden
Meinung. Die Urjaden bdiefer Spannungen Hhaben feinedmwegsd alle
mit jogenannten mweltanjdaulichen Differenzen obder, bejjer gefagt, ein-
fad) mit ber grunbdlegenben Berfdiebenheit ber Staats-
{pfteme 3u tun, jonbern betreffen vielfad), wenigjtend von unjerer Seite
aug, andere Sujammenbhdnge, und, joeit {o gelagert, find fjie unab-
hiangig von bder totalitdiren Staatdauffafjung in Crideinung getreten.
Mllein ein Berjud) von unferer Seite, diefe Urfadhen heute darlegen 3u
twollen, verriete wenig BVerftandnis fiix die Empfindlidhteit gerabe
piefer Probleme mitten im WUnlauf einer Qrieg3periodbe, dbie in graujamer
Weife, gleihfam untvideritehlid), dbem materiellen und — a3 hier jehr
getvidhtig erjcdheint — ifhrem nervodojen RQuliminationdpunit zu-
ftrebt. ©o begniigen wir unsd benn mit der furzen Wiirdigung der gegen-
wmdrtigen Situation, und aud) hier nur in den Grundjiigen; wasd
nun freilid) feinesdtvegd heiBen joll, wir wdren etwa um WArgumente pro
domo, a3 die bidherige Cntividlung bis zum heutigen Tag betrifft, irgend-
ivie verlegen, wenn aud), ugegebenermafen, von unjerer Seite in der Ber-
gangenbeit oftmal8 wader ,,gefiindigt’”’ worden ift. Denn fo jehr aud) Heute
in ber ,Audridhtung” unjerer Prejje, die nun einmal ald neuralgijches
Element immer tvieber dad Blidfeld uerft erreidht und dasd JInterefie zu-
vorderjt in WUnfprud) nimmt, auf bie ftaatdpolitijde Notwendigleit neu-
traler Buriidhaltung die ertvdhnte Normalijierung — WAudnahmen
vorbehalten — gutiillig nid)t mehr 3u leugnen ift — wir wifjen
wobhl, baf bem nidht immer jo war. Allein von einem einjeitigen BVer-
jyulden auj jdmweizerijder Seite, bad unsd von jenjeitd ber Grenge ge-
legentlid) jugejdyoben werden will, fann freilid nidht die Rebe fein. So
[efe man 3.B. einmal die Beridhte nad) iiber den BVerlauf und dad Ergebnis
per am 27./28. Februar 1937 in Qonftanz und am 17. Juli 1937 in Luzern
ftattgefunbenen Berhandblungen 3mwijdhen einer bordnung desd Lereins bder
Sdyweizer Preffe und einer BVertretung ded Reidh)3verbandes ber Deutjden
Preffe. Die Tatjade, dap jene Verhandlungen zeitlid) zuriidliegen, fann
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ihre Bedbeutung dedhalb nidyt vermindbern, weil ausd ihnen eben deutlid) die
grundjdplide Berjdiebenheit nidht nur dber Prejjeregime,
fondern ber ifhnen ftrufturgemdp zugedadyten A ujgaben hervorgeht, die
jchon dbamald eine BVerftandigung faum moglich madjen fonnte. Damit joll
feinestvegd etwa bie Haltung gemwiffer {dhweizerifcher Prejjeorgane nadye
trdglid) bejdypnigt tverden; allein e3 mufpte jid) dod) jdhon damald ergeben,
paB im Grunde weniger dieje Haltung — mag {ie aud) manden Sdabden
gejtiftet haben — fiir bie unerfreuliden Suftdnde verantwortlid) ju madyen
war, dap vielmehr bie Sdhwierigteiten u einem mwefentlidhen Teile eben
ein gan anbered3 Gebiet bejdhlugen und bedhalb aud) von
einer Normalifierung bder jdhweizerifchen Prejfe auf bie Neutralitdt, bie
allerbingd dbamals in reid)lich weiter Ferne lag, eine Behebung ded an jid
mehr und mebhr untiragbaren Suftanded allein feinedivegd erwartet
fperden fonnte. Jn gemwijjem Sinne bilden nun die heutigen Verhiltnifje
auf diefem Gebiet hiefiix eine deutliche Bejtdtigung.

Wahrend zu Feiten, dba bdie {dhweizerijdhe Preffe nod) nidht an der
KRanbdare der bteilung Preffe und Funffprud) zu laufen hatte, jonbern ibhre
Meinung iiber die Weltlage mit jenem Freimut {ich i{iber ben Lejer er=
giegen fonnte, ber oftmal3 vorteilhafter nad) innen gewandt, aljo wirflid
,einer befjeren Sadje wiirdig” geivefen wdre, bejd)dftigte man jid) in ber
Prejje ded Reidjed wenig mit unjerem Lande. Mit Kriegdbeginn trat hier
eine peutlidge dnderung ein. Gegen die Haltung der jd)tveizerijden Prejfe
erthob fid)y Rritif. Die unehmende MadBigung in dber Haltung unferer
Blatter aber blieb ohne gropere Wirfung; dbagegen trat in dben Objeften
ber Polemit allmdhlid) eine bemerfendiverte Berjdhyiebung ein. Un
Gtelle ber befonderen Streitziele er{djienen allgemeine Gejidhts-
punfte. Mandymal mag dbie Sdyreibiweife reidlid) prononciert jein; allein
bie Bebeutung biejer Dinge wird anbderjeitd dod) aud) wieder befjdhrdntt
purd) die Feftjtellung, bap jid) von ben 650 politijden Tagedzeitungen bdes
Reidjed — man betradyte dad Verhdltnid ur Sdyweiz mit ihren 410
Bldattern! — immer nur pereinzelte mehr oder tveniger regelmdpig mit
und bejdyiftigen. Geographijch lafjen jidh jich etiva auf Siidbdeut{d»
lanb abgrenzen. WAl3 Realtion auf jdhmweizerijdhe Stimmen (4Rt jid) biefe
Polemit faum mehr werten. Die Motive liegen wo anbers.

Mit der Niedberwerfung Franfreidsd, welde im Waffen-
ftillftand vom Compiégne am 25. Juni 1940 Tatjad)e wurde, trat bder
Begriff ,Meuesd Curopa” in dad Lidht der Welt; und ihm twar
jeither eine Laufbahn bejdyiedben, dbie, ganz abgefehen von dem realen Gehalt
pes Begriffes, wohl ohne Nbertreibung ald einzigartige Leiftung einer aufs
bochfte intenjivierten Propaganda — gleihermafen im inneren tvie im
dueren Bezitf — angejprodjen werben fann. Das twefentlidhe aber in der
realen Auddeutung bed Beqriffd, joweit {ie bidher moglid) er-
jdjeint, liegt in Der fontinentalen Ronzeption, twie fie {dhon der
grofe Franzojenfaifer im Jabhre 1806, mit der Delretierung der Kontis
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nentaljperre — bie Napoleon iibrigens von Berlin ausd vornahm — in
Crideinung treten lief. Nad) bdiejem Plane joll ber europdijde Konti-
nent unter bder Fiihrung bder WUd)jenmdd)te eine neue politijde,
wmirtjdaftlide und fulturelle Organijation, die in hohem
Mape autarf jein wird, erhalten, in die jich die fontinentalen Staaten
einorbnen iviirden, bezw. einjuordmen Bhitten. GCingelbeiten bdiefer Or-
ganifation jind bidher wenig befannt getworden, jodaR alled iveitere dber
Gntwidlung, iiber beren dittatorijde Konzeption fich freilich niemand Jlu-
fionen BHingeben biirfte, anheimgejtel(lt wird. Man mag im iibrigen im
Beifel jein, ob ber Aujbau diefed gewaltigen Werted auf dad Enbde bes
Rriegesd, aljo auf die Niedberwerfung Cnglands, terminiert obder jdhon
3u Kriegsdzeiten geftaltet werden joll — die zmweite Perjpet-
tive erjdeint und heute, nach gewijjen Cindriiden, die wabhrjdeinlicdhe 3u
jein. Wie dbem aud) fei — die Planung eines ,,Neuen Curopa”’, die Organi=
jierung ded Kontinents in betwuptem und gewolltem Gegenjah u ber fer=
fommlichen Auslequng ded Begqrifid ,,Curopa’’, bildet heute dad politijche
Biel bes Gropdeutjhen Reiches. Diejes aber erhdlt jeinen Charafter aus-
jdhlaggebend burd) bdie Zwangsldujig unlidsbare Beziehung 3u
Deutidlands militdrijdhem Hauptziel, der Niederwerjfung
Cnglands. Mit ben Kriegszielen der Grofmddyte aber baw. mit dben Rrieqs-
3ielen der beiden gegnerijchen Mdadtegruppen, haben wir ald Neutrale uns
nidht ausdeinanderzujepen. lnjere Aufgabe ift allein die Wabhrung un-
ferer nmeutralen Pojition, dieje aber ijt und unabdingbar
in diec Hinde gelegt. Sie ift b ie Wujgabe, die wir im Bereidhe unjerer
duferen Front zu erfitllen Haben.

Der Gedanfe des ,,Neuen Curopa”, im Deutjden Reidhe und in den
unter jeinem Cinflup jtehenden Gebieten gleidhjam jum Shmbol eines
fiinftigen Friedens entwicdelt, nimmt Heute in der beutjcdhen Prejje eine ent-
{cheidbendbe Stellung ein. WAuj diefe Trganijation der Jutunit, auj ein
glitdlidhed CGuropa unter der Fiibrung bdes Reides,
vichten jich Heute die Blicfe ded deutjchen Volfes in jeinem Lebensfampfe.
Was Wunber, daf bei joldher jeelijher Verfajjung der Neutrale nidt
immer Ausjicht Hat, einem gerechten Urteil 31 begegnen. Daf unfer Land
aubem in der jentraljten Lage diefed Kontinents gelegen ijt, bem ein neuer
Aufbau, ein neued Leben gegeben werden joll, und tropdem ,,abjeitd” jteht,
twird nid)t verjtanben.

Der dbeutjdhe Feldzug gegen Rupland mupte jolche Emp-
findbungen naturgemdfp weiter auf das ftartfte vertiefen, denn ber Ramypj
gegen dben Boljdewisdmusd war, jeitbem dber Nationalfozialidmus
bie Fithrung dbed Reiches iibernommen, im Grunde jtetd als dbag U riom
peutider Politif fejtgelegt und von dem bdeutjden BVolfe audy fjo
empfunden worden. Die Jeitjpanne vom 25. Auguft 1939 bid zum 22. Juni
1941, iiber deren Bedeutung die Krieg3gejdhichte einjt befinden mwird, ift,
nac) dbem Beugnis der hisdhften politijdhen Stelle ded Reidyes, vom deutjdyen



Die Sdyweiz ju Beginn bed britten Kriegdjahres 265

Bolfe nidht ald grundlegende IWendung, feineswegs aljo ald Ubfehr von
per urfpriinglidhen Jieljepung empjunbden mworben. So traf dbenn bdiefe hijto-
rijhe Entjdeidbung mit der Jdee desd , Jeuen Guropa” in deren innerjtem
Kern ujammien und erfitllte jie mit dem [eidbenjd)aftlicdhen Bemwufptjein
einer grofen Mijjion. Jm Seiden bdiefer M ijjion vereinigten jid)
sreiwillige verjdiedbener Lidanbder mit der dbeutjhen WUrmee;
der umnerwartet jd)iwere Verlauj, den das gigantijde Ringen nad) erjten
rajchen Criolgen nabhm und der ed bis heute fennzeidhnet, mag bdiejem
Stampfe und jeiner tragenden Jdee die tiefe Bedeutung in mandem Herzen
erjt zuerfannt haben. llein aud) hHier blieb dbie Sdhtweiz ,,abjeitd”,
mugte fie es tun. Weshalb jie ed tun mufte, ijt jedbem geldujig, der mit der
bejonderen Lageunjered Lanbdes vertraut ift — einer Lage,
bie ja von allen unjeren Nadybarn ohne Wusnahme wiederholt
und jeierlicdh anervtfannt mworden ijt. Wus bdiejer Neutralis
titslage begriinbet jidh aud) das gejeplidhe Berbot fiir Sdhweizer,
frembde Rriegsdienite anjunehmen, und jo ijt benn unfer Bolf
aud) in diejem Velange unjerer duferen Front von Anfang an vollig
einhellig gewejen und von feiner irgendivie ernft ju nefimender Seite
jind Sdyritte in einer anderenm Nichtung unternommen tworden. Nacd)dem
diefe einbellige Stellungnahme des Bolfes, gerade auf IHuperungen ber
peutjchen Prejfe hin, wiederholt publiziftijchen usdrucd gejunden Hat, er=
jdeint es miijjig, jie nodhmals im einzelnen zu Dbegriinden.

Und nun ergibt jich, dap der Spannungszujtand, dber jich in gemwijjen
Teilen der deutjchen Prejje gegeniiber unjerem Lande niedericdhligt, tat-
jadhlidy, §topt man durd) die Tbherfldde, viel weniger auj Prejjejiinden
von jdyweizerijcher Seite, als vielmehr auj die ,Abjeitdftellung”
unjeres Lanbdes uriidzufiihren ift. Gewif finden jich in ben betrejjen=
ben Organen hin und wieder Cinjpradyen der erjten Art; jo, wenn 3. B. bdie
Nusfiihrlichteit gewijjer Berichte aus englijchen Quellen angezogen mwird —
wozu fury feftzujtellen wdre, bap die fiir die Vedienung des Wuslandes ju-
jtindigen Stellen des NReided ganz offenjichtlich wenig Wert auj regel-
mdgige, einldplidjere Veridhte ju legen jdjeinen, im Segenjah aljo jum
Geguner, jidh vielmehr an jujammenfajjende Darlequngen nad) bejtimmten
Seitabjdhnitten Halten, in ber Jwijdenzeit eben nur relativ furze Beridhte
vermitte(nd, was ja erjt jiingjt von einer Hhobhen deutjdhen Stelle mit ein=
laglider Begriindung dargelegt wurdbe. So fommt es, dbap in der Fegel
nur Seitungen, die ftandige oder gelegentliche eigene Korrejpondenten in
Deutjchland unterhalten, in der Lage jind, {iber bie deutjde Beurteilung
im einzelnen ju Derichten. — WAllein es ijt feftzuftellen, dap jid) Beanjtan=
pungen joldjer Art nurmehr am Ranbde bewegen, wdahrend {ich die
Sritif in der Hauptjache auj dem anbderen, grundjdplichen Felbde
jteigernd geltend madt.

Nidht3 wdre leichter, al3 diefe Behauptung zu belegen; Jitate aus ber
Gruppe deutjdher Bldtter ftehen unsd hiefiir in Fiille zur BVerfiigung. Wllein
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e8 fann nidt im Sinne biefer Ausfiihrungen liegen, Gegenjdpe 3u afti
bieren; im Gegenteil: jie aufzeigen und ifjre wirtliden Motive ex-
fennen, joll und eben dbie Grundlage fein, diejen Dingen rein jad)lid) und
in bijziplinierter Rube 3u begegnen. Leider wird aud) tmmer wieder bie
fogenannte ,Reidh8feindidaft” ber Sdhiweis angejogen — eine
Ronjtruttion, beren bhijtorijher Wufbau in unferer Prejfe {dhon oftmalsd
iiberlegt worben ift. , Tiefbiirgerlid)’” feien twir auBerbem, heifpt es3 3. B.
in einem dem ermdhnten Biele zuftrebenden Aufjjap — eine Bewertung, die
ein anderer Yutor in eine derart {paBige Formulierung fleidet, dap tvir
uns in biefem Falle die wirtlidge Wiebergabe — e3 {ei bie einzige — nicht
gerne berjagen iicben: ,Der heilige Funfen dber Freiheit” — fo meint
er — ,bie zur Griinbung der Eidbgenofjenjdaft fithrte, ijt von den Nad)-
fommen [dngjt zur biirgerliden Bentralheizung umgeftaltet mworben.”

Jm allgemeinen aber betvegt fich die Ronzeption dodh meift in bem
grundjdpligen Bereidje bed Solibaritdtdproblems im , Neuen Curopa”’. Der
befannte diplomatijdye Rorrefpondent ded Ausdwdrtigen Amted, Dr. Kax!
Megerle, Hhat dad Problem unldngjt eindbringlid) formuliert. DVer Ju-
jammenjdhlup dber Bolfter Curopad — immer der Begriff in jeiner neuen
Bilbung — um Deutifdland ald3 Kraftzentrum ift ihm Tat-
jadye; und die Bolfer jieht er einfidytig genug, zu erfennen, baf e3 ohne
bad Reid) feine Rettung und feine Erneuerung gebe und bie boljdemwiftijde
Gefahr einzig dburd) Deutidhland niederzujiwingen jei, der Sieq ded Reidyesd
aber bie glitdliche Sufunft Wller {iderjtelle. So jieht Megerle dbad S i d-
jal CGuropagd auf bem Spiele jtehen; dieje Entideibung aber vertrage
feine ,,Bolfer aujf Urlaub” und bas gemeinjame Sdyidjal rufe alle,
Freunbe, ehemalige Feinde unbd Neutrale zur aftiven Mitgeftaltung
per Bufunft auf.

Die Begegnung mit diefen Gebanfengingen fiihrt dad Gedbddtnid un-
mittelbar zuriid auf eine Crfldrung von amtlidger Seite, twelde in ben
erften Monaten bdiefed Jahred erging und im Sinne dber Firierung bder
neuen Jbee in bejug auf Teile ihrer tatfadlidhen Ausdwirfungen aufzu-
nehmen war. Am 8. Mdarz 1941 duBerte jidh Dr. Goebbelsd vorx
audldindijgen Journaliften iiber dad Verhdltnisd ded beutjden
Reidhed zu den europdijden Boltern mit befonderem Hin-
mweid auf die fleinen Staaten dahin, dap Deutidland nad) einem Siege bder
Ncdhfenmdadhte eine Jujammenarbeit mit den europdijden Staaten auf vier
(Mebieten vorjehe: dem monetdren, dem wirt{daftliden, dem
militdrifdgen und dem aufBenpolitifden. €3 folgere daraus
pie fulturelle und ftaat3politijde Selbftandbigteit ber
verjdjiebenen Linber, fotweit bdiefe nidht zu KRonflitten mit ber Jujam-
menarbeit in einem ber genannten vier Punkte fithre. Jn diefem Sinne jei
bag Cigenleben der Bolfer gewdhrleijtet.

* * *
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Der Krieg, dbeffen britted Jahr mit dem bvollen Gewidht feiner Prii-
fungen bpielleidht die jdymwerjte Lajt auf die Menjdyheit zu legen fid) an=
jdyidt, wicrd dereinft die Entideidbung bringen iiber die Sutunft besd
Sontinents, Curopas, dber Welt. Dieje Entidheidbung toird bie Bebdeutung
erlangen, die ber Sdywere dber gebradyten Opfer entjpridht. Wir aber, die
ir im zentralen Felbe ded KRontinents tvieber ju unjerer gefdidt-
lidyen Aufgabe angetreten jind, die Pdafje dber WIpen 3u hiiten,
wollen uns mwiirdig ertveifen diejer grofen Pilicht und im wahrjten Sinne
bie ehrlidhen Diener desd Friebensd fein. Unfere fleinen
©Sorgen aber wollen wir fverten an der Brofhe der tdgliden
Opfer, die dben groBen Vilfern auferlegt find, die dbodh) um ihr Leben
fimpfen. Diefe Opfer lehren und Danfbarfeit und Befdeidenheit. Be-=
jdheidbenbheit in dber Wertung unfjered Eigenen, Dijziplin und Juriid-
haltung in ber Wertung bdejjen, wad ausd bder er{dyiitternden Folge bder
Sdylachten um und an neuen Gedbanfen geboren toird. Danfbarfeit
aber gegenitber bem Schidjal, bad unsd unfere gefdichtliche und dod) wieber
frei getwdhlite Aufgabe zur guten LWjung erneut anvertraut Hat, und uns
erlaubt, aus bem feften Grunde unferer Neutvalitdat dbie Berbindung
ber LBolfer im Geifte des Roten Kreuzed zu bemwahren. Je ftdrfer
ir nun biefe Neutralitdt vertiefen, umjo Dbeffer mwerdben gerabde
bie Nadh)barn f{ie tviirbigen und ihre Bebeutung aud) im Sinne der
Butunfit zu verftehen juden. Und indem twir mit unfern Nadhbarn,
jo toie e im Weltirieq gejdhalh, in guten, ja engen Beziehungen
bleiben, werben anbderfeitd toir die Empfindbungen ber anberen verftefen
und in der Ad)tung gegeniiber der Groge der Opfer erft twiirdigen [ernen.
Mud) 3ziemt es und, bie wir vom SKriege veridhont {ind, indem ivir bdie
Gedbanten, die Pldane der anbderen in ihrer Bebeutung flar zu erfajjen
bemiiht bleiben, allfdallige Gegenjdpe ber Beurteilung, migen jie auf biefem
ober jenem Felbe in Crideinung treten, in rubiger Suriidhaltung aufzu-
nefmen und ihre Wirtungen zu neutralifieren, im VBewupjein, dbap biesd
eine fleine Gegenleiftung ijt angejichtd der Wolhltat des Friebensd, dejjen
wir ung ecrfreuen. JYndem iir damit unjere Gufere Front vor Sto-
rungen zu betwabhren judjen, wenben twir unjere Gebanfen zugleidh mehr
nad JInnen und jidhern und jo die notwendige Spanne bder ernjten
[tberlequng, beren wir zum Wusdbau ber Pojitionen unjerer inneren
Sront bebiirfen. Denn fjie ift die Riijtung unferesd fleinen Volfes, jie
gibt ungd bie Mittel ur Hand, die WAufgabe, unjere Pflidt, zum
lepten getreu 3u erfiillen, die Generationen und unabdingbar al3d in
Jahrhunderten der europdijden Gejcdhidyte {tetd ermeuerted unbd treu be-
mwafrted BVermddtnid in die Hinde gelegt haben. Unabhdngigfeit
heift {ie — und feft tvollen wir {ie in unjeren Herzen tragen.

(15. September 1941.)



	Die Schweiz zu Beginn des dritten Kriegsjahres. Teil I, Die äussere Front

